Professor Knoflacher: "Hitler erfand die Auto-Diktatur"

Aufsehen erregte auch der Wiener Verkehrswissenschaftler Professor Hermann Knoflacher mit seinen Thesen: 

(
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) Grundlage der heutigen Autodiktatur ist die Reichsgaragenverordnung aus dem Jahr 1939. Dieses Nazi-Gesetz wurde erlassen, um die massive Förderung der Autoindustrie durchzusetzen: "Wer Wohnraum oder Betriebsstätten baut, muss auch Garagen einrichten..." heißt es im Gesetz. 

() Diese Zwangsbestimmung des Dritten Reiches erzeugt bis heute die Rahmenbedingungen für die Abhängigkeit des Menschen vom Auto. 
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) Professor Knoflacher wörtlich: "Reichsgaragenverordnung und Reichsautobahnen sind zusammenpassende Teile eines menschenfeindlichen und die lokale Wirtschaft zerstörenden Systems, mit perfekten Zwangsmechanismen zum absoluten Zentralismus." 
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) Daraus folgt: Wer eine Garage bauen muss, muss schon aus ökonomischen Gründen auch ein Auto kaufen. Und wer ein Auto kaufen musste, muss es auch fahren, damit sich die Anschaffung rechnet. Wer aber viel Auto fährt, wird automatisch vom Bahn- und Busfahren ferngehalten. "Wer wirklich etwas ändern will, muss dieses diktatorische System aus der Nazizeit verändern", so Knoflacher. 
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) Erst wenn der Weg zur nächsten Bushaltestelle, zum nächsten Bahnhof oder zur nächsten Straßenbahnhaltestelle nicht mehr weiter sei als zur Garage, kann dieses System überwunden werden. Garagen, so die Forderung des Professors, müssen deshalb künftig außerhalb der direkten Wohngebiete gebaut werden. 

Franz Alt hielt das Eröffnungsreferat und leitete die Abschlussdiskussion des Kongresses. Er resümierte seine eigenen Erfahrungen mit Auto und Bahn: "97 Prozent meiner Wege lege ich heute problemlos mit der Bahn zurück. Das war früher anders. Autofahren ist heilbar." Seine Forderung an die europäische Verkehrspolitik: "Werfenweng soll überall werden." 

Die Schweiz, so der Fernsehjournalist, sei in Europa das größte Vorbild für einen exzellenten öffentlichen Verkehr. Lärm, Abgase und Staus passten einfach nicht in Regionen, die auch künftig vom Tourismus leben wollen. Der Tourismus ist schon heute die stärkste Wirtschaftsbranche der Welt - Tendenz stark steigend.
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Der Endsieg der Reichsgaragenordnung
In der „Ganze Woche" vom 17.12.04 stand unter dem Titel Hitlers Wille, Hitlers Freude in einem Artikel des Verkehrsexperten Professor Koblacher zu lesen:
In der gesamten Geschichte der Menschheit und des Siedlungswesens hat es eine derart menschenverachtende Bestimmung nicht gegeben, wie sie Hitler am 17. Februar 1939 eingeführt hat: die Reichsgaragenordnung.
Die Präambel zur Reichsgaragenordnung, die auch heute die Grundlage aller Bauordnungen in Österreich und Deutschland ist, sofern es sich um das Verkehrssystem handelt, beginnt mit den Worten: "Die Förderung der Motorisierung ist das vom Führer und Reichskanzler gewiesene Ziel."
(...) Lebensraum für das Auto war das Ziel dieser Garagenordnung, ohne Wenn und Aber, auf Kosten aller anderen Werte. Die Faszination des Autos ist so groß, dass der Mensch diese diktatorische Maßnahme bis heute widerspruchslos akzeptiert und die kühnsten Träume Hitlers auf diese Art und Weise erfüllt.
Das menschenverachtende politische System wurde zum Glück nicht nur abgeschafft, sondern sogar gesetzlich verboten, seine technische Ausführung hingegen erfreut sich bis heute weltweiter Anwendung.
Jetzt wissen wir es also, das größte Verbrechen der Nazis war die Reichsgaragenordnung. 
Und obwohl das Großdeutsche Reich nimmer bis Hammerfest, El Alamein und Stalingrad reicht, ja nicht einmal mehr von der Maas bis an die Memel und von der Etsch bis an den Belt, erfreut sich gerade dieses menschenverachtendste NS-Gesetz sogar weltweiter Anwendung. 
Hat der Führer zumindest hinblicklich Reichsgaragengesetz den Krieg gewonnen und damit die Weltherrschaft der Automobilsten durchgesetzt?
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